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„Der Gesellschafter"
mit dem Unterhaltungsblatt

„Das Planderstiibcherr"
sowie der landwirtschaftl . Beilage

„Schwäbischer Landwirt"
sür das mit dem 1 . April beginnende II . tzuartal.

Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten ersuchen wir
freundlichst , ihr Abonnement für das II . Quartal zu erneuern,
sofern fie nicht sür das ganze Halbjahr abonniert haben.

Abonnementspreis s. oben.
Redaktion und Expedition.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Norddeutsche Hagelverficherungsgesellschast hat sich
durch die großen Verluste , welche sie in Folge der vorjäh¬
rigen schweren Hagelschläge in Württemberg erlitten hat,
genötigt gesehen , für daS Jahr 1898 eine allgemeine Er¬
höhung der Prämien in Württemberg eintreten zu lassen.

Da es nicht durchführbar ist . Seitens der Gesellschaft
bis zum 20 . April d. I . sämtlichen von dieser Erhöhung
betroffenen 32600 Mitgliedern die mit der Höhe der neuen
Prämien versehenen Antragsformulare zuzustellen , werden
höherer Weisung gemäß die Versicherten hierauf mit dem
Beifügen hingewiesen , daß die Höhe der neuen Prämie vom

,20 . April d. I . ab bei den Agenten der Gesellschaft
Herrn Oberamtspfleger Rapp in Nagold,

„ Verw .-Aktuar Maier in Altensteig , und
„ Stadtschulthriß Krauß in Haiterbach

zu erfahren ist , und daß etwaige Kündigungen in Folge der
Prämienerhöhungen nur dann Giltigkeit haben , wenn sie
spätestens am 30 . April (§ 24 Abs . 2 der Versicherungs¬
bedingungen ) mittels eingeschriebenen Briefes an die General¬
agentur der Gesellschaft in Stuttgart abgesendet werden.

Hiebei macht daS Oberamt die Landwirte des Bezirks
zugleich aus die schweren Schädigungen unter Hinweis auf
die große Notlage der Landwirte im Unterland und auf die
vom Hagelschlag vor drei Jahren betroffene « Gemeinde«
des Bezirk - aufmerksam , denen sie ausgesetzt sind , wenn sie
ihre Feldfrüchte nicht mehr versichern und selbst bei de« er¬
höhten Prämien die eingegangenen Versicherungen kündigen
würden und vertraut zu den Gemeiudekollegieu , daß sie
wiederum einen Teil der Prämien der Hagelversicherung für
dieses Jahr auf die Gemeindekasse übernehmen und im
Interesse ihrer Gemeindebewohner und in pflichtmäßiger
Fürsorge für das Wohl derselben eine Kündigung der Hagel¬
versicherung zu vermeiden und daß sie unausgesetzt darauf
bedacht sind , daß alle Landwirte des Bezirks sich gegen
Haselschlag versichern.

Nagold , den 23 . März 1898.
K. Oberamt . Ritter.

Das Räuberunwesen in China.
Unter den Gefahren , die mit der Missionsarbeit in China

verbunden find , ist nicht die geringste das Räubecunwesen,
das in China von Alters her bis auf den heutigen Tag
blüht . Erst neulich ging ja die Nachricht durch die Blätter,
daß der Berliner Missionar Homeyer ausgeraubt und von
den Räubern verwundet worden sei . Auch zwei Missionare
der Rheinischen Missionsgesellschaft wurden im letzten Jahr,
als sie sich auf emer Konserenzreise befanden , wie die
übrigen Passagiere des Bootes , auf dem fie reisten , vollständig
ausgeplündert . Ebenso erging es im vergangenen Sommer
zwei eingeborenen Predigern der Basler Mission.

Man kann die chinesischen Räuber in verschiedene
Klassen einteilen . Die einen find die Wegelagerer , welche
sich hauptsächlich in den Gebirgen aufhalten , über welche
vielbegangene Pässe führen . Sie erspähen ihre Opfer aus
der Ferne und sehen es an dem Gepäck , das einer mit sich
führt , und an seiner Kleidung , ob bei ihm viel oder wenig
zu finden ist . Haben sie sich überzeugt , daß sich ein Ueber-
fall lohnen werde und daß sie eS mit der Zahl der
Reisenden aufnehmen können , so werden diese an einer
Biegung des Wegs oder in einem Hohlweg überfallen und
ausgeplündert . Dabei haben die Räuber die Gewohnheit,
daß fie ihre Opfer nicht töten , sondern ihnen nur mit dicken
Prügel « über die Beine schlagen , so daß sie umfinken und
eine Zeit lang nicht mehr gehen können . Sie machen die
Leute dadurch wehrlos und verhindern sie zugleich , ihnen
etwa aus einiger Entfernung zu folgen und zu erfahren.

Nagold.
Bekanntmachung,

betr . die staatliche Bezirksriudviehschau.
In Gemäßheit der im zStaatsanzeiger " vom 24 . Juni

1891 Nr . 143 und im „Wochenblatt für Landwirtschaft"
vom 28 . Juni 1891 Nr . 2k veröffentlichten Grundbestim¬
mungen für die staatlichen Bezirks -Rindviehschauen in
Württemberg findet in Nagold auf dem von der Stadt -"
Gemeinde zur Verfügung gestellten Musterungsplatz am
Mittwoch den 8 . Juni d. I . vormittags 9 Uhr , eine staat¬
liche Bezirks -Rindviehschau statt.

Zugelaffen werden zu der Schau
Zuchttiere des roten und Fleckviehs,

nämlich
g.) Farren , sprungfähig , mit 2 — 4 Schaufeln;
b ) Kühe , erkennbar tragend oder in Milch , mit höchstens

3 Kälbern.
Preise können bei der Schau in nachfolgenden Abstuf¬

ungen zuerkannt werden:
a ) für Farre « zu 140 , 120 , 100 , 80
b ) für Kühe zu 120 , 100 , 80 , 60 <̂ .

Uebrigens wird bemerkt , daß die Höhe , wie auch die
Zahl der zu vergebenden Preise jeder Abstufung erst bei
der Schau selbst unter Berücksichtigung der Beschaffenheit
der vorgeführten Tiere endgiltig festgesetzt wird.

Diejenigen , welche sich um Preise bewerben wollen,
haben ihre Tiere miudesteus 10 Tage vor der Schau bei
dem Oberamtstierarzt unter Benützung der von diesem zu
beziehenden Anmeldescheine anzumelden und spätestens bis
zu der oben angegebenen Zeit auf dem Musterungsplatz
aufzustellen.

Farren müssen mit Nasenring versehen sein und am
Leitstock vorgeführt werden.

Die OrtSvorsteher haben Vorstehendes in ihren Gemeinden
bekannt zu machen.

Den 26 . März . .1898.
_ ? . _ K. Oberamt . Ritter.

Die Grm »ir»drpflegr«
werden aufgefordert , den auf 1. April d. I . verfallenen
hälftige « Betrag ihrer BraudschadeuSschuldigkeit sür das
Jahr 1898 an die Oberamtspflege abzuliefern.

Nagold , den 26 . März 1898.
_ K . Oberamt . Ritter.

Nagold.
Die Berwaltuugs -Aktuare

werden aufgefordert , sofort hieher anzuzeigen , ob die Tag¬
bücher , Rapiate und Abrechnungsbücher pro 1. April 1898/99
angelegt und den Rechnern übergeben worden find.

Den 26 . März 1898.
_ K. Oberamt . Ritter.

Infolge der vom 7.—11. ds . Mts . in Nagold vorgenommenen
Aspirantenprüfung sind nachstehendeZöglinge in die ev. Präparanden-
anstalt Nagold ausgenommen worden : Karl Brand von Sielmingen,
Eugen Burkhardt von Nagold , Emil Claß von Tübingen , August
Dreher von Dreherhof , Friedrich Friesinger von Wurmberg , Jakob
Groß Hans von Beuren , Wilhelm Haist von Mittelthal , Johannes
Hanselmann von Pfalzgrafenweiler, . Wilhelm Harr von Nagold,
Otto Härter von Oberdigisheim , Friedrich Hayer von Pfalzgraf eu-

aus welchem Dorf die Räuber stammen . Könnte dies fest-
gestellt werden , so würden von der chinesischen Obrigkeit
einfach die betreffenden Dorfältesten für das Verbrechen
verantwortlich gemacht . ES werden aber die Beraubten
durch jene Grausamkeit auch verhindert , zum nächsten Mandarin
zu eilen , um ihm Anzeige zu machen , so daß die Räuber
Zeit haben ihren Raub in Sicherheit zu bringen , ehe irgend
etwas gegen sie unternommen werden kann . — In der
Nähe der Berliner Misstonsstation Namhyung im Norden
der Kantonprovinz führt ein berühmter Paß über daS Ge¬
birge , welches die Kantonprovinz von der Kiangfiprooinz
trennt . Dieser Weg ist viel begangen , weil er die nächste
Verbindung herstellt zwischen Kanton und seinem Flußgebiet
einerseits und dem Jangtsethal und dessen Seitenthälern
andererseits . Deshalb bot es von Alter - her ein günstiges
Arbeitsfeld sür die Räuber dar . Dabei kommt eS diesen
noch besonders zu statten , daß das Gebirge die Grenze
zwischen zwei Provinzen bildet , so daß sie, wenn sie von
der einen Seite verfolgt werden , auf die andere flüchten
können . Ein einmütiger Zusammenwirken zweier verschiedener
Provinzialbehörden ist in China fast undenkbar.

Eine andere Klaffe von Räubern sind solche , die besonders
in schlechten Jahren über das Land hin Banden bilden,
um bald da bald dort in einem Dorf oder einem Markt¬
flecken das Haus eines Reichen auszuplündern . Man nennt
sie in China die Hellfeuer - RLuber , weil sie mit Fackeln
anrücken und auch brennende Fackeln in da - HauS werfen,
welches fie berauben wollen . Dies geschieht , teils um die
Leute zu schrecken und zu verwirren , teils um sich auf diese

weiter , Jakob Huber von Breitenstein , Christian Keppler von
Schernbach , Friedrich Knecht von Altdorf , Hermann Lenz von
Dürrmenz , Johannes Leuze von Kornthal , Karl Löffler von Korn¬
thal , Erwin Mohring von Dornhan , Eugen Neth von Eltingen,
Hermann Rauscher von Tübingen , Hermann Rehfuß von Balingen,
Arthur Rehm von Bernbach , Gotthilf Schund von Freudenstadt,
Karl Schurr von Börtlingen , Rudolf Unger von Gechingen , Karl
Vollmer von Kaltenthal , Wilhelm Wiedmayer von Pfalzgrafen¬
weiler , Gustav Wohlbold von Derendingen.

Das Suchen nach einer neuen Mehrheitspartei
im Deutschen Reiche.

-s Kluge Parlamentarier und Politiker wissen , daß es
umfassender und langer Vorbereitungen bedarf , wenn man
im deutschen Reichstage , der in so viele Parteien zersplittert
ist, für eine wichtige neue Gesetzesvorlage zur rechten Zeit
eine Mehrheitspartei haben will . Die Urheber de- Auf¬
rufes zur wirtschaftlichen Sammlung im deutschen Reiche
wissen dies sehr gut und suchen schon jetzt die Mehrheit - -
Partei sür die künftige deutsche Handels - und Zollpolitik
vorzubereiten und zu bilden . Da eine solche Mehrheit im
Reichstage unter Umständen auch Regierungspartei werden
kann , so muß das Programm derselben wiederholt gründ¬
licher Prüfung unterzogen werden . Daß die wirtschaftlichen
Fragen im Volke eine große Rolle spielen müssen , und
daß Industrie und Landwirtschaft , Handel und Gewerbe
ein LebenSintereffe an der künftigen Gestaltung der deutschen
Handels - und Zollpolitik haben , ist klar und darüber eine
Verständigung zwischen den verschiedenen Interessenten und
Parteien herbeizuführen , wäre offenbar auch nützlich und
wichtig . Es fragt sich nur , ob erstens diese wirtschaftliche
Sammlung eine dauernde Grundlage für eine ReichStagS-
und Regierungsmehrheit sein kann und ob zweitens eine
solche Mehrheitsbildung der Parteien überhaupt Aussicht auf
Erfolg hat . Bemängelt wurde an dem SammelungSaufrufe
bereit », daß er insofern , einseitig sei, daß er nur die wirt¬
schaftliche Seite de- Volkslebens ins Auge fasse und die
geistigen , sittlichen und idealen Interessen gar nicht berück¬
sichtige . Weiter wolle » aber nunmehr einige Politiker und
Nationalökonomen , unter ihnen Professor HanS Delbrück,
herauSgefunden haben , daß unter dem Wahlspruche der
SammelungSpolitiker „ Schutz der nationalen Arbeit " von
den Landwirten etwas ganz andere - verstanden würde als
von den Industriellen und von den Kaufleuten , und könnten
jedenfalls die letzteren bedeutenden Erhöhungen der Zölle
auf landwirtschaftliche Produkte nicht so leicht zustimmen.
Dann giebt es aber in Deutschland doch nicht nur Land¬
wirte , Industrielle und Kaufleute , sondern ein Viertel der
Bevölkerung besteht auch aus solchen Personen , die in den
wirtschaftlichen Fragen nur das Interesse haben , recht billig zu
kaufen , das sind die zahlreichen Beamten , Geistlichen , Lehrer,
Künstler , Buchhändler , Schriftsteller , Gelehrte , pensionierte
Offiziere , Rentner , ferner dir Aerzte , Heilkünstler u . s. w.
Im Urbrigen dürsten aber auch noch viele Handwerker und
Arbeiter nicht auf dem Standpunkte der Gutsbesitzer und
Fabrikherrn hinsichtlich der Gestaltung der künftigen deutschen
Handels - und Zollpolitik stehen . Daraus ergiebt sich wohl
ziemlich deutlich , daß ein rein wirtschaftliches Programm
so leicht keine Mehrheit bei den Reichstaqswahlen finden

Weise Beleuchtung zu verschaffen . Sie sind außer mit
Waffen mit Leitern , Stricken , Körben u . s. w versehen,
damit fie die Mauern ersteigen und über die Dächer herein¬
kommen können und um nachher nicht nur bares Geld,
sondern auch Reis , Kleider , und was ihnen sonst in die
Hände kommt , wegtragen zu können . Wollen die Ueber-
fallenen sich wehren oder um Hilfe rufen , so werden sie
niedergehauen ; leisten sie keinen Widerstand , so werden
sie gewöhnlich nur gebunden und in eine Kammer einge¬
schloffen , so daß die Räuber unbehelligt ihr Geschäft vollenden
können . Sie rechnen dabei auf die chinesische Feigheit und
Selbstsucht , die es einem Chinesen nicht zuläßt , seinem Nach¬
bar zu Hilfe zu kommen . Eine geordnete Dorf - oder Markt¬
polizei ist auch nicht vorhanden , so daß jede Familie , die
nicht inmitten ihrer eigenen Verwandtschaft wohnt , in solchen
Fällen ganz schutzlos ist . In einem abgelegenen Götzen¬
tempel wird dann etwa die Beute geteilt und auch noch
eine gemeinschaftliche Mahlzeit gehalten . Ehe aber der
nächste Tag anbricht , hat sich die Bande wieder zerstreut,
ohne eine Spur zu hinterlaffen , und der betreffende Buddhisten¬
oder Thauistenpriester weiß , daß er reinen Mund halten
muß , wenn ihm sein Leben lieb ist . Vielleicht gehört er
aber auch selbst mit zur Räuberbande . (Fsrts . folgt .)

— Militaria.  Unteroffizier : „Leute, müßt Ihr mal gegen
den Feind , dann schlagt drein, daß im Vergleich zu Euren Bravour¬
stücken die ganze bisherige Weltgeschichte als ein Kaffeeklatsch
erscheint !"

— Intime Frage. „Sagen Sie , Herr Doktor , welches
Bad ist am empfehlenswertesten gegen »irr heiratsfähige Töchter ?"



kann , weil eine entsprechende einheitliche Stimmung im Volke
dafür nirgend ? «mzutrrffen ist. Wie im Volke nach den
Berufsklaffen , so wird eS aber auch im Reichstage nach
den Parteiverhältniffen in Bezug auf eine wirtschaftliche
Einigung ergehen . Wir stehen also in dieser Hinsicht hef¬
tigen Kämpfen um die künftige Handels - und Zollpolitik
entgegen.

Jages -Neuigkeiteu.
Deutsches Leich.

Nagold , 28 . März . Die Firma Aug . Reichert u.
Cie ., Oelfabrik in Nagold , blickt in diesem Jahr auf das
50jährige Bestehen dek Geschäfts zurück. Wir wünschen
der Firma , die im Geschäftsleben eine hochangefehene
Stellung einnimmt , ferneres Blühen und Gedeihen.

Nagold,  28 . März . (Korresp .) Am letzten Freitag
veranstaltete die gewerbliche Fortbildungsschule in ihrem
Zeichens ««! im Mädchenschulhaus eine Ausstellung der im
Lehrjahr 1897/98 gefertigten Schülerarbeiten . Die techn.
Zeichnungen der verschiedenen Handwerker waren in beson¬
deren Abteilungen ausgelegl , so daß es dem Besucher er¬
möglicht war , dem einzelnen Gewerbe je nach Interesse seine
Aufmerksamkeit zu schenken. Beim Eintritt in die Aus¬
stellung erblicken wir zuerst die Abteilung der sich am hiesi¬
gen Platze immer mehr aufschwingenden Möbelindustrie,
welche auch über /̂s der Gesamtschülerzahl stellt ; hier finden
sich Zeichnungen vom gewöhnlichen Küchenbrett bis zum
feinsten Salonbüffet mit entsprechender Farbe angelegt und
schattiert . Wir gelangen nun zu den Maurer -, Steinhauer¬
und Zimmerarbeiten , wo verschiedene Gesimssormen , massive
Bauten meistens italienischen Stils , Backsteinverbande , Dach¬
stuhlkonstruktionen , Bauzeichnungen rc. ausgelegt sind ; so¬
dann kommen wir zu den Wagner -, Dreher -, Schlaffer - und
Bildhauerarbeiten , wobei unter anderen lobenswerte Arbeiten,
einige hübsche engl . Gartenanlagen besonders in die Augen
fallen . Hierauf gelangen wir zur Abteilung für Projek¬
tionslehre und Freihandzeichnen , wobei sich einige mit
Kohlen schattierte Modelle schön und plastisch hervorheben.
Am Schluß finden wir eine Abteilung für geometrisches
Zeichnen , wobei ganze Lehrgänge dem Besucher zur Ansicht
ausgelegt sind . Die Ausstellung war sehr besucht und
bietet einen überraschenden Beweis , was nach des Tages
Müh und Arbeit von den jugendlichen Schülern am Abend
noch geleistet wird . Nach Aussprache von Sachverständigen
ist nicht nur Vieles sondern auch wirklich Gutes geleistet
worden . Volle Anerkennung verdient die Mühe , welche
sich Stadtbaumeisler Schell um den Zeichenunterricht in
der Fortbildungsschule gegeben hat.

^ Ma -»V / 28 . März . (Tinges ) Einen sehr nachahmungs-
werten Beschluß haben die Gemeindekollegien in Jselshause n
gefaßt , nämlich ein Schulgeld für die Volksschüler nicht mehr
zu erheben ; ohne Zweifel wird dieser Beschluß mit Freuden
begrüßt werden . Denn allerorten , wo in Familien Not
und Armut herrschen , wird in der Regel auch die größte
Kinderschar angetroffen . Der Ausfall der Gemeindekaffe
kann bei einiger Sparsamkeit leicht ausgeglichen werden und
dürste sich manche Gemeinde veranlaßt finden , Jselshausen
in diesem Stücke nachzushmen . Ehre den wackeren Kollegien.

L . Herrenberg , 28 . März . Einen Leichenkondukt , wtt^
er heute sich durch unsere Straßen bewegte , hat die hiesige
Stadt noch selten gesehen . Aber nicht leicht stand auch rin
junger Mann , wie der Redakteur des „Gäubote " , Theod.
Braun  in so allgemeiner Liebe und Achtung , und die Teil¬
nahme an seinem stützen Hinscherden erfüllte alle Schichten
der Bevölkerung . Auch am Grabe selbst kam dis Verehrung
des Toten durch die Rede des Geistlichen , Dekan Hohboch,
durch einen Nachruf von seiten des hiesigen und Böblinger
Turnvereins und durch Vorüdergang des Liederkranzes und
der Feuerwehr mit Ehrenzeichen an der letzten Ruhestätte
des Toten zum Ausd uck.

Stuttgart,  28 . März . Zur Reichstagswahl.  Der
seitherige Vertreter der Stadt Stuttgart im Reichstage , Geh.
Kommerzienrat Dr . Siegle,  ist aus Gesundheitsrücksichten
nicht mehr in der Lage , eine Kandidatur für die nächste
Wahl anzunehmen . In der Bürgerschaft sind nun infolge
dessen schon verschiedene Namen genannt worden , welche
als Kandidaten in Aussicht genommen seien. Neuerdings
wird mehrfach davon gesprochen , daß Verlagsbuchhändler
Karl Engelhorn  mit einer Kandidatur betraut werden
solle. Seitens d»r sozialdemokratischen Partei wird Land-
ta ^sobgeordneter Gemeinderat Kloß  wieder als Kandidat
oufa ' stelll werden.

Cannstatt.  25 . März . (Korresp .) Die neu angelegte
Str ße nach Münster ist immer noch der Schrecken aller
Passanten . Nach nur ganz geringem Regen ist sie kaum
zu begehen . Einem Beschluß deS Gemeinderats zufolge
soll man endlich auf der dem Neckar zugekehrten Seite dieser
Slraß « ein Graben zur Ableitung deS WasserS und Mo¬
rastes angelegt werden.

Cannstatt,  25 . März . (Korresp .) Infolge des An¬
wachsens der hiesigen katholischen Gemeinde wird mit Be - j
ginn des neuen Schuljahrs die Errichtung einer weiteren
(3 .) katholischen Schulstelle nötig . Dieselbe wird mit einem
ständigen L ' hrer besetzt werden . ,

Cannstatt,  25 . März . (Korresp .) Bei der Kreuzung >
der Remsbahn mit der Waiblingerstraße , am Bezirkskranken¬
haus , werden von der kgl. Elsenbahnverwaltung 2 ganz¬
nächtige Gaslaternen aufgestellt werden . Die Beleuchtung
der Taubrnheimstcaße zwischen der Waiblingerstraße und >
Artillerie kaserne ist immer noch sehr mangelhaft , obschon 1
die Gegend der Kaserne schon ziemlich angebaut ist. i

e Kochkunst - Ausstellung  München . Die Firma
n Maggi erhielt die goldene Medaille nebst Ehrendiplom
h zuerkannt . Deren vorzüglich inscenierte Kost-Loge wurde
e zu wiederholtenmalen von hohen und höchsten Herrschaften
- mit ihrem Besuche beehrt.
k DreSden,'  25 . Marz . Die „Dresdner Neuest . Nachr ."

empfingen direkt aus Havanna  auf dem Wege über Key-
- west ein vom 7. d. M . datiertes Schreiben eines jungen

Dresdeners , welcher als Taucher im amerikanischen Dienste
das Wrack der „Maine " untersucht hat . Der Taucher stellte
fest, daß der Panzer unzweifelhaft einem Attentat  und
zwar durch eine Unterseemine zum Opfer gefallen ist. Selbst

. das größte Torpedogeschoß hätte eine derartige Verwüstung
t nicht anrichten können . Die Taucher , sechs an der Zahl,
l drangen in das Pulvermagazin ein und fanden dasselbe
e vollständig intakt . Das Pulver , sowie die gefüllten Geschosse

waren absolut unversehrt . Die Verwüstung , welche die
, Explosion anrichtete , ist ungeheuer . Die vordere Steuer.
: bordseite war nach oben an Backbord geflogen . Ein Ka-
, uonenturm mit einer Kanone , die allein 23 Tonnen wog,

wurde vollständig eingedrückt ' und nach der Backbordseite
^ geworfen . Bei Absendung des Briefes , also am 7. März,
f arbeiteten sechs Taucher ununterbrochen an der Bergunx
> der Leichen und Wertsachen . Von dem amerikanischen

Marinegouvernement lag der Befehl vor , das Wrack au
alle Fälle zu heben , doch dürfte daran nicht zu denken sein,
weil der Panzer durch die furchtbare Explosion in zwei
vollständig getrennte Teile zerrissen ist.

Berlin,  25 . März . Zum Fall Grünenthal  wird
dem „B . T ." gemeldet , nach der einstimmigen Ansicht
entscheidender Beamter handle es sich nicht um eine Hinter¬
ziehung von Banknoten , vielmehr um ein regelrecht aus¬
geführtes Münzverbrechen . Die an die Reichsbank abge¬
lieferten Banknoten erhalten nämlich erst in der Reichsbank
durch den auf die Rückseite gedrückten Stempel den Um¬
laufswert . Diesen Stempel , in dessen alleinigem Besitz sich
die Reichsbankoerwaltung befindet und der niemanden
zugänglich ist als dem betreffenden Reichsbankbeamten , soll
nun Grünenthal nachgemachl und ihn in einer Weise ver¬
wendet haben , daß eine Unterscheidung der von ihm ge¬
stempeltes Stücke nicht möglich ist . Wenigstens ist bisher
noch kein Tausendmarkschein als gefälscht von einem
Reichsbankkasster angehalten worden.

Berlin,  25 . März . Zur Affaire Grünenthal wird
der „Post " berichtet , daß die Wiederoerhaftung der Witwe
Eng nun tatsächlich erfolgt ist . Es bestätigt sich, daß es
sich bei dem Verfahren gegen Frau Eng um Kuppelei und
Münzverbrechen handelt . Dem Lokal-Anzeiger zufolge hat
es den Anschein , als ob die Behörde auch mit einer Fälsch¬
ung von Banknoten durch Grünenthal rechne.

Berlin.  25 . März . Zum Fall Grünenthal schreibt
das Berliner Tageblatt : Nach dem einstimmigen Urteil der
entscheidenden Bankbeamten habe eine Hinterziehung statt-
gesunden . Grünenthal soll nämlich die veruntreuten Bank¬
noten selbst mit dem roten Stempel versehen haben , welcher
denselben erst in der Reichsbank aufgedrückt wird . In
einem hiesigen Geschäft soll Grünenthal zweimal im Monat
große Einkäufe gemacht und dieselben stets mit einem neuen
Tausendmarkschein bezahlt haben.

Berlin,  25 . März . In der gestrigen Magistrats-
fitzung teilte Oberbürgermeister Zelle  mit , daß er sich
entschlossen habe , in Folge vorgerückten Alters und weil er
allen Anforderungen , die ein so großes Gemeinwesen an
seine Kräfte stellen, nicht mehr genügen könne, vom 1. Okt.
ab in den Ruhestand  zu treien.

Berlin,  26 . März . Oberbürgermeister Dr . Zelle soll
zu seinem angekündlgten Rücktritt , wie es heißt , durch ver¬
schiedene Meinungsdifferenzen zwischen den beiden städtischen
Kollegien , Magistrat und Stadtverordnete , bewogen worden
sein . Als Nachfolger kommt in erster Linie der zweite
Bürgermeister von Berlin , Kirschner , und in zweiter Linie
Oberbürgermeister Bender -Breslau in Betracht.

Ausland.
Wien,  24 . März . Man hat im Palais Coburg keine

Ahnung , wo sich die Prinzessin Louise gegenwärtig aufhält
und glaubt nicht , daß sie sitz rn Monte Carlo befindet,
wohin sie sich das Gels schicken ließ und zwar an die Adresse
des Haushofmeisters , der dorthin fuhr , um es in Empfang
zu nehmen . Die Scheidung ist eingeleitet auf Befehl des
regierenden Herzogs von Coburg . Der Scheidungsprozeß
wird in Gotha durchgeführt . (D e vom Havasbureau demen¬
tierte Anzeige des Prinzen von Coburg , wonach er für die
Schuldenkontrahierungen seiner Gattin nicht einstebe , hat
sich als echt erwiesen . Die gegenteilige Meldung des Havas-
bureau 's soll durch den Geliebten der Prinzessin und Duell-
gegner des Prinzen Philipp , Grafen Matocics -Kegleoich,
verursacht worden sein, well die P inzessin in Paris eine
Anleihe von 2 Millionen Franks zu 40 Prozent auf den
Namen ihres Gatten aufzunehmen suchte.)

Paris , 26 . März . Madame Dreyfus erhielt ein vom
26 . Jan . datiertes Schreiben , in welchem ihr Gatte über
unmenschliche Behandlung klagt und den baldigen Tod an¬
kündigt . Das Schreiben schließt mit den Worten : „Dies
find die Zeilen eines Sterbenden !"

Madrid,  26 . März . Der Bericht der spanischen Unter¬
suchungskommission der Katastrophe des „Maine " besagt,
die Explosion sei einer inneren Ursache zuzuschreiben.

Algier,  25 . März . Gestern wurde der General¬
gouverneur Lepine bei einem Spaziergänge , welchen er durch
die Straßen machte, vom Pöbel mll Hohnrufen bis zu sei¬
nem Palais begleitet . Die Menge sckrie fortwährend , er
solle demissionieren . Lepine konnte jedoch sein Palais ohne
weiteren Zwischenfall erreichen.

Kleinere Mitteilungen.
Tübingen,  26 . März . Schwurgericht.  Wegen be-

trüglichen Bankrotts hatte sich im 6. Fall zu verantworten
der verheiratete Dreher K. Th . B . von Altensteig OA.
Nagold . Er hat am 11 . Nov . 1897 seine Zahlungen ein¬
gestellt, und am 19 . Nov . wurde das Konkursverfahren
gegen ihn eröffnet ; bei der stattgefundrnen VsrmögenSauf-
nahme hat er nun einen neuen Anzug , eine Taschenuhr und
verschiedene Waren seines Geschäfts im Gesamtwert von
ca. 160 nicht angegeben , um nach dem Konkurs noch
etwas für sich und seine 4 Kinder zu haben . Da hienach
die Absicht der Gläubiger -Benachteiligung zugegeben war,
so sollte Schuldigerklärung erfolgen ; da aber die Frage
nach mildernden Umständen ebenfalls bejaht wurde , so wurde
nur auf eine Gefängnisstrafe von 4 Monaten erkannt , wo¬
von jedoch 2 /̂r Monate Untersuchungshaft abgehen.

Reutlingen , 22 . März . Gestern abend gegen 10 Uhr
versuchte infolge häuslicher Zwistigkeiten ein hiesiger ver¬
heirateter älterer Mann sich mit einem Revolverschuß zu
entleiben . Er verwundete sich nicht unerheblich in der linken
Seite und wurde heute vormittag in das hiesige Bezirks¬
krankenhaus verbracht.

Kirchheim u. T .. 25 . März . Landwirte und Freunde
der Landwirtschaft dürfte es interessieren , daß hier in den
letzten Tagen eine rehfarbene Gaise 4 muntere und kräftige
Kitzlein geworfen hat . Gewiß eine Seltenheit.

Heilbronn.  25 . März . Ein Bäckerlehrling kam die¬
ser Tage in ein Haus , um dort Brot zu verkaufen . Da
niemand in der Stube anwesend war , benützte er die Ge¬
legenheit und visitierte die Schubladen , wobei ihm ein Geld¬
beutel mit größerem Inhalt in die Hände kam, welchen er
auch sofort zu sich steckte und dann damit verschwand . Nach
der Entdeckung leugnete er anfangs , den Diebstahl  be¬
gangen zu haben , gestand aber später , nur sagte er absolut
nicht , wohin er das Geld gebracht habe , bezw. haben sich
seine diesbezüglichen Angaben als falsch erwiesen . Es er¬
folgte seine Festnahme und Einlieferung an das Gericht.
— Wegen unberechtigten Fischens im Neckar wurden gestern
zwei hiesige Fischer und ein Taglöhner festgenommen  und
dem Gericht übergeben . Dieselben sollen namentlich
zur Nachtzeit ihre Raubzüge ausgeführt und dabei recht
gute Beute gemacht haben , welche sie unter sich teilten.
Auch die Fanggeräte wurden beschlagnahmt.

Heilbronn,  25 . März . (Korresp .) Das Schwurgericht
hat nunmehr die Sitzungen des 1. Quartals d. I . begonnen.
Die erste Sitzung , eine Meineidsache , konnte jedoch nicht
zu Ende geführt werden , da einer der beiden Angeklagten
noch weitere Zeugen namhaft machte , deshalb wurde die
Verhandlung auf den 2 . April verschoben . Wir werden
s. Z . darüber berichten . — In der zweiten Verhandlung
saß der 19jähr . Fabrikarbeiter Friedrich Groß von Klein¬
sachsenheim auf der Anklagebank , ein frecher, brutaler
Bursche , der beschuldigt ist, in der Nacht zum 14 . Febr.
d. I . den 25jähr . Bauern Ernst Klein , einen fleißigen,
braven , jungen Mann und die einzige Stütze seiner Mutter,
ohne besonderen Grund niedergestochen und dadurch dessen
Tod veranlaßt zu haben . Die That ist eine Folge dev
Trunkenheit . Nach einem durchzechten Sonntag Nachmittag
und Abend geriet am erwähnten Tage der Angeklagte in
der „Rose " in Kleinsachsenheim in Gesellschaft von Freunden
und anderen Bekannten darunter dem Klein zusammen;
auf dem gemeinschaftlichen Nachhauseweg kam es zu einer,
wie es scheint, ganz harmlosen Rempelei , in deren Verlauf
der Angeklagte dem Klein mit einem Messer einen Stoß in
die Brust versetzte, dessen Folgen jenem noch in der Nacht
den Tod brachten . Strafe wegen Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode 3 Jahre Gefängnis , sowie Tragung
der Kosten und Einzug des Messers.

Kupferzell,  24 . März . Gestern wurde von dem
Landjäger in Kuvferzell die 60 Jahre alte Margarethe
Heinzmann von Kocherstetten Oberamts Künzelsau , zur
Zeit Haushälterin bei Bader in Gaisbach Oberamts
Oeh :ingen , wegen Verbrechens gegen ß 181 . Ziff . 2 ., fest¬
genommen und an das K. Amtsgericht Oehringen einge-
liefert.

Eschenau,  25 . März . Vergangene Nacht ist in das
Kaffevzimmer des Stationsgebäudes ein Einbruchoersuch
gemacht worden . Der Thäter , welcher bereits die Thür-
üllung angebohrt hatte , mußte unter Zurücklassung seiner

Handwerkszeugs von seiner verbrecherischen Arbeit abstehen,
da man auf ihn aufmerksam geworden war . Er blieb
unerkannt.

Karlsruhe,  25 . März . Von einer fixen Idee  br¬
üllen wurde nach dem „Bad . Ldsboten " eine Verkäuferin.

Sie glaubte , den französischen Exkapitän Dreyfus zu er-
blicken und versuchte , ihn vor seinen Verfolgern zu verber¬
gen. Zu diesem Zwecke warf sie in dem Laden alles durch¬
einander , stülpte Kisten um u . s. w., um ein Versteck aus-
rndig zu machen . Fortwährend schrie sie dabei : „ DreyfuS
st unschuldig , ich muß nach Paris , um seine Unschuld zu

beweisen ." Ein herbeigerufener Arzt verordnete der Be¬
dauernswerten Beruhigungsmittel , worauf sie in ihre
Wohnung geleitet wurde . Ein zu eifriges Lesen des be¬
kannten SensationSromans „Dreyfus " mag wohl mit Anlaß
j u der fixen Idee gegeben haben.

Lübeck,  25 . März . Seit gestern Abend halb 7 Uhr
warnen fortgesetzt Kanonenschüsse die Bewohner der am
Traveflufse gelegenen Städte und Dörfer vor der zuneh¬
menden Hochwassergefahr . Im Hafen herrscht eine fieber¬
hafte Thätigkeit , um die Quaischuppen zu räumen . Ganze
Straßenzüge sind unpassierbar . Die Bewohner der vom
, iochwaffer bedrohten Straßen bringen sich in Sicherheit.
Es herrscht Oftsturm . Das Wasser steigt rapid.



London , 25. März. Der Londoner Nebel hat um
Montag Morgen ein schweres Eisenbahnunglück herbei-
geführl. Vor der Station St . John im äußersten Süd¬
osten von London wurde ein von Tunbridge kommender,
meist mit Schulkindern besetzter Zug durch ein Signal zum
Stillstand gebracht. Während dieser Zug wartete und die
Insassen desselben am wenigsten ahnten, daß sie in großer
Lebensgefahr schwebten, kam es dem im letzten Wagen be¬
findlichen Schaffner in Erinnerung, daß um diese Zeit der
Korridor-Schnellzug von Hastings auf demselben Geleise
herankommen müsse. Er öffnete die Thür und sah hinaus,
und da hö>te er schon den Schnellzug heraneilen und hatte
nur noch Zeit, sich selbst zu retten. Mit ziemlich unver¬
minderter Schnelligkeit fuhr der Schnellzug in den Peisonen-
zug hinein, dessen letzte beide Wagen zur Hälfte zusammen¬
gedrückt wurden, während der Schnellzug selbst kaum
Schaden litt und seine Passagiere nur das plötzliche Brem¬
sen und die Erschütterung verspürten. Von den Insassen
des Personenzugs wurden 3 sofort getötet, nämlich 2 er¬
wachsene Personen und 1 Mädchen von 16 Jahren . 6
Personen, meist Kinder, wurden derart verletzt, daß sie in
Guys Hospital geschafft werden mußten. Sie verließen
dasselbe aber noch im Laufe des Tages, bis aus ein Mäd¬
chen von 14 Jahren , die Schwester des getöteten Mädchens;
es liegt hoffnungslos darnieder.

Aus alten Zeiten . Die wenigsten dürften wissen,
daß es in Frankreich noch Rechte giebt, die von den deutschen
Kaisern verliehen oder bestätigt wurden, ganz abgesehen von
Adels- und Fürstentiteln. Der Titel Prince (Fürst) war
(nach der „Voss. Ztg.") in Frankreich den Mitgliedern der
königlichen Familie Vorbehalten, deshalb besitzen französische
Familien, z. B . Broglie, Leon, Bauffremont, den Fürsten¬
titel nur vom römisch-deutschen Kaiser und nennen sich daher
auch stets Prince du Saint -Empire. Aber in dem ehemaligen
Königreich Arelat in der Provence wie in Burgund sind
noch eine Menge Rechte der Städte und Gemeinden auf
die Deutschen Kaiser zurückzuführen. In den Wafferläufen,
die den See von Berre mit dem Meere verbinden, liegen
eine Menge Fischreusen. Bourdiges in der Landessprache
genannt. Die Deutschen Kaiser hatten einst dem Erzbischof
von Arles das Alleinrecht der Legung dieser Reusen, wie
überhaupt des Fischens in diesen Gewässern verliehen. Von
den Erzbischöfen ging dos Recht mit Genehmigung des
Kaisers aus die Fürsten von Martigues über. Der jetzige
Erbe dieses Fürstentums, General de Galliffet, besitzt keine
einzige dieser Reusen mehr. Ein deutscher Fürst besitzt

noch eine davon, die ihm durch Vererbung zugefallen ist.
Alle übrigen sind allmählig in andere Hände übergegangen,
meist durch Kauf. Aber stets wird der Besitz durch Be¬
stimmungen der Kaiserlichen Urkunden geregelt. Das König¬
reich Arelat, das alte Deutsche Reich, das Erzbistum Arles
sind verschwunden, aber die durch sie geschaffene Rechts¬
ordnung auf den Wasserläufen zwischen dem See von Berre
und dem Meere besteht noch fort. In der Kathedrale
Saint -Trophime zu Arles wurden die Kaiser als Könige
von Arelat gekrönt, zuletzt Friedrich III . Im Jahre 392
war Arles zur Hauptstadt Galliens geworden, indem der
Kaiser Valentinian II . die prätorische Präfektur von Trire
dorthin verlegte. Heutzutage ist Arles eine Landstadt, die
nur durch ihre römischen und mittelalterlichen Bauwerke
noch einige Bedeutung besitzt.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Die Ansprüche der Runkelrübe an die Nährstoffe

des Bodens . Bei der hohen Bedeutung der Runkelrübe für die
Ernährung des Rindviehs sollte man die alte Erfahrung , daß starke
Düngung für die Hervorbringung guter Ernten unentbehrlich ist,
daß die Rübe nicht nur eine kräftige Düngung liebt, sondern diese
geradezu verlangt , nicht außer Acht lassen. Ein Rübenacker kann
nicht zu reich sein, je mehr Nährstoffe er der Rübe bietet, desto
besser. Die Erträge können ganz unglaublich gesteigert werden,
sofern bei guter Sortenwahl der Boden nur die nötigen Nährstoffs
besitzt. Beschäftigen wir uns zunächst mit der Nährstoffenlnahme
einer zufriedenstellendenErnte , die wir mit 60 000 ItK pro da nicht
zu hoch ansetzen wollen. Dadurch werden dem Acker entzogen
144 dx Stickstoff. 342 dss Kali und 60 lex Phosphorsäure . In
einer Stallmistdüngung von 36 000 dx führen wir dem Boden zu
180 Stickstoff, 226 lex Kali und 93 dg- Phosphorsäure . Das
scheint ja im allgemeinen zu genügen; nur die Kalientnahme wird
nicht gedeckt. Diese Folgerung ist irrig ; denn zunächst darf man
nicht vergessen, daß von dem ursprünglich im Stallmist enthaltenen
Stickstoff der Pflanze nur etwa ein Drittel zu gute kommt, sodaß
wir nur etwa 60 lex Stickstoff als wirksam in Ansatz bringen dür¬
fen. Auch das zugeführte Kali wird wohl nur zur Hälfte ausge¬
nutzt und die Phosphorsäure eher noch in etwas geringerem Grade.
Unsere Stallmistdüngung ist also keineswegs hinreichend, um einen
Ertrag von 60 000 KZ- Rüben zu produzieren. Dafür spricht auch
die praktische Erfahrung ; denn wo Erträge von 60 000 und mehr
Irx vom da erzielt worden sind, da hat man neben der Stallmist¬
düngung starken Gebrauch von künstlichen Düngemitteln gemacht.
Daß Stickstoff nebenbei zugeführt werden muß, ist ohne weiteres
einleuchtend, aber auch ohne stärkere Phosphorsäuregabe ist auf
eine gute Ernte nicht zu rechnen. Bekanntlich erfreut sich die
Phosphorsäure seil langer Zeit bei der Rübendüngung eines be¬
sonderen Rufes . Etwas anders liegt die Sache bezüglich der
Kalidüngung trotz der sehr starken Kalientnahme . Denn die Runkel¬
rübe wird in der Regel auf einem kalihaltigen Boden angebaut
und besitzt in hohem Grade die Fähigkeit , die im Boden enthaltenen
Kalimengen auszunutzen. Um aber einer Verarmung an Kali vor-
zubeugen, werden wir gut thun, wenigstens an teilweisen Ersatz

neben der Stallmistdüngung zu denken. Nachdem wir nunmehr
feste Unterlagen haben, fragen wir uns , welche künstlichen Dünge¬
mittel zur Verwendung gelangen sollen. Am einfachsten liegt die
Sache bei der Phosphorsäure . Wir verwenden etwa 300- 400 Ir§
Thomasmehl pro da und haben darin eine stetig fließende Phos-
phorsäurequelle, die allen Ansprüchen der Rübe genügt. Als stick¬
stoffhaltige Düngemitteln stehen uns für den thätigen kalkhaltigen
Boden das schwefelsaure Ammoniak, für andere Bodenarren der
Chilisalpeter zur Verfügung . Wir gebrauchen etwa 150—300 kx
schwefelsaures Ammoniak oder 200—350 kK Chilisalpeter . Zuviel
kann in dieser Richtung kaum gethan werden. Nehmen wir feirner
noch, je nach der Bodenbeschaffenheit, etwa 4>0—610 Kamt,
so dürfen wir des Erfolges sicher sein.
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Cognac . Unter den spirituosen Getränken spielt der Cognac
eine Hauptrolle und hat dessen Consum in den letzten Jahren be¬
deutend zugenommen. Schon im 14. Jahrhundert brachte man von
Italien aus ein Destillat unter dem Namen ^.gua vitas (Lebens¬
wasser) in den Handel und besonders in den Klöstern wurde die
Kunst des Destillirens ausgeübt . Die Herstellung derartiger Destil¬
late fand bald in verschiedenenWeinbauländern rasche Verbreitung,
und besonders in Frankreich, im Departement der Charente in der
Nähe der Stadt Cognac, hat bereits seit dem vorigen Jahrhundert
die Cognac-Erzeugung einen umfangreichen und bedeutenden Auf¬
schwung genommen. Die französischenCognac-Marken beherrschten
daher auch lange Zeit den Weltmarkt . Als indessen der Cognac-
Consum seit mehr denn 10 Jahren in allen Ländern einen stets
bedeutenderen Umfang annahm , verstanden es die Fachleute und
Destillateure auch in anderen Ländern , speziell in Deutschland, ein
Fabrikat herzustellen, welches zu bedeutend billigeren Preisen , wie
die ausländischen Erzeugnisse in den Handel gelangte und hierfür
Ersatz bot. Speziell die in ganz Deutschland bekannte Marke der
Deutsche« Cognac -Compagnie Löwenwarter L Cie . (Com-
mandit -Gesellschaft), Köln a. Rh., erfreut sich beim Publikum
einer besonderen Beliebtheit und wird deren Sternen -Cognac,
welcher in den Apotheken und den besseren Geschäften der Branche
käuflich ist, auch vielfach von Aerzten verordnet . Bei Erkältungen,
vermischt mit heißer Milch oder mit Eidottern leistet derselbe vor¬
treffliche Dienste, und kann daher bestens empfohlen werden. Hier
am Platze sind deren Marken zu Original -Preisen in ' , und
Flaschen käuflich bei Hch. Lang,  Conditor.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser > Nagold.

Amtliche
An die Ortsschulbehörden des

Oberamtsbezirks Nagold.
Laut Erlasses der K. Zentralstelle.für die Landwirtschaft an die

landwirtschaftlichen Bezirksoereine vom ds. Mts . bleiben die frei¬
willigen landwirtschaftlichen Fortbildungsschulen im Sinne
des ß 2 Zisf. 2 der Ministerialversügungvom 1. Febr. 1866 (R .-Bl.
S . 8) von dem Gesetz, betr. die allgemeinen Fortbildungsschulen und
die Sonntagsschulen vom 22. März 1895 (R.-Bl . S . 77) nach ß 1
Abs. 3 der Minist.-Verf. vom 25. März 1895 (R.-Bl . S . 83) unberührt
und unterstehen somit auch fernerhin der Aussicht der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft. Die Zentralstelle ist in der Lage und
bereit , diese Schulen , sowie landwirtschaftliche Abendver-
sammlnngen durch Gewährung von Beiträgen in der seitherigen
Weise zu unterstützen.

Die verehrlicheu Ortsschulbehörden werden nun ersucht,
unfehlbar binnen 8 Tage » hreher milzureilen, ob in ihren Gemeinden
im abgelaufenen Winterhalbjahr 1896/97 freiwillige landwirtschaftliche
Fortbildungsschulen bezw. landwirtschafliche Abeudversammlungen
bestanden haben und dringend gebeten , Gesuche um Staats¬
beiträge spätestens bis 5 . April ds . Js . hieher einzureichen.

Die Gesuche müssen enthalten:
bezüglich der freiwilligen landwirtschaftlichen Fortbildungs¬
schulen : Karze Bezeichnung der abgehandeltenUnterrichtsgegen-
ftände, Zahl der erteilten Unterrichtsstunden, Zahl der Schüler,
Beginn und Schluß der Schule, Namen der Lehrer und Angabe,
ob eine Visitation der Schule durch einen Beauftragten des landw.
Bezirksvereins stattgefunden hat;

d) bezüglich der landwirtschaftlichen Abendversammlungen:
Kurze Bezeichnung der behandelten Gegenstände, Zahl der abge-
haltenen Versammlungen, Zahl der Teilnehmer, Namen der Leiter
oder derjenigen Personen, welche sich derselben besonders angenommen
haben.

Nagold,  den 2- . März 189̂ .
Der Vorstand des landw. Bezirks-Vereins:

Oberamtmann Ritter.

L)

Feuerbach-Stuttgart
!̂ ul. Zeknacisl-'s
Kunst-Most-
Substanzen
in Extraktform.
Das Beste zur Her¬

stellung eines vorzügl.
Haustrunks(Kunstmosts)
Portion zu 150 Liter

3.20 (ohne Zucker).

rii -tvll « : Bitte senden Sie mir in Bälde wieder
12 Pornonen ihrer Mostsubstanzen, mit deren
Erfolg wir stets sehr zufrieden sind rc. Staats-
domäne Bronnhaupten . E. Sigel . — Senden !
Sie mir in Bälde wieder 1 Portion Mostextrakt,
denn dieser Most ist vorzüglich, ich habe noch
keinen besseren Kunstmost gehabt. Schönbrun , I
O . Oberndorf . Gottlieb  Schüler , Landwirt.
— Ich bin mit ihrem Präparat sehr zufrieden.
Es waren meine letztangesetzten 1350L bis zum
letzten Tropfen gut u. kann ich die Substanzen ^
jederm. aufs beste empfehlen. Hübing (Nieder¬
bayern). I . Döttenhammer,  Gutsbesitzer. —
Da unser erst. Versuch mit ihremMostbereilungs - 1
mittel zur Zufriedenheit ausgefallen ist, sol
ersuche ich Sie , uns weitere 6 Büchsen zu
senden. Gutsverwaltung Jnsultheim (Baden ).

und Privat-Bekanntmachirngen.
Revier Hosstett.

Beugholz- und
Stangen-Verkauf

am Montag  den 4. April 1898,
vormittags 11 Uhr, im „Lamm" in
Agenbach aus I Frohnwald,  6.
Buchhalde, 13. Buchwald, 25. Kraft¬
wald, 26. Sautanne, 44. Brunnen¬
wasen, 61. Hamann:

Rm. : Buchen: 31 Scheiter, 159
Prügel, 33 Ausschuß; Nadelholz:
20 Scheiter, 217 Prügel, 99
Anbruch;
ferner aus obigen Abt. 6. 25.

26. 44. 61. (ca. 50°,o Fichten) : .
385 Baustangen, 430 Hagstanqen,
3510 Hopfenstangen, 6600 Reb-
stecken, worunter 1000 Floßwieden.
Am Dienstag  den5.April 1898,

vormittags 10 Uhr, in der „Sonne"
in Aichelberg aus II Bergwald,
4. Tropfen, 5. Brunnenkopf, 8.
Kellerwald, 9. Altholz, 27. Wild¬
baderwand, 28. Meistern, 43. Hinterer
44. vorderer Sommerberg, 46. Stroh-
hüttle, 71. Probfthalde; III Schin¬
delhardt:  7 . Rehplatte, 10. Steig¬
acker:

Rm.: eichen: 40 Ausschuß, buchen:
6 Prügel, 20 Ausschuß, Nadelholz:
44 Scheiter, 261 Prügel, 236
Anbruch;
ferner aus obigen Abt. II 27.

28. 43. (ca. 75°/» Fichten) :
270 Baustangen, 550 Hagstangen,
13 lO Hopfenstgn, 250 Rebstecken.
Auszüge vom K. Kameralamt

Altensteig.

Zn Nagold bei Hch. Gauß , in Altensteig bei C. Burkhard.

Nagold.

Der neue
Mietvertrag.

Belehrung und Mietverträge auf
Grund des Bürgerlichen Gesetzbuches
unter Anfügung der wichtigsten Be¬
stimmungen des Bürgerl.Gesetzbuches
und des Einführungsgesetzes über
die Miete.

Preis 70 zZ.
G. W. Zaiser'sche

Buchhandlung.

billigstesu
phosphor-

r.ichstes

Göppinger
Knochenmehl

organisches

Mittel

garantierter Gehalt : 28—29° , Phosphorsäure , 1—1' /, °,, Stickstoff(in Wirklich¬
keit meist wesentlich mehr), erzielte bei den in den beiden letzten Jahren
vorgenommenen praktischen Felddüngungsversuchsn in allen Landestellen und
auf den verschiedensten Bodenarten laut vorliegender Zeugnisse anerkannt
erster landwirtschaf licher Autoritäten die günstigsten Wirkungen bei Halmfrucht,
Hopfen, Wiesen und Klee, Kartoffeln, Rüben, Kunst- u. Handelsgärtnereien,
Baumschulen, Forstkulturen , Weinbergen rc. und findet daher von Jahr zu
Jahr immer allgemeinere Anwendung, denn wer einmal einen Versuch damit
gemacht, bestellt regelmäßig nach!

Zur Frühjahrssaat halte ich daher diesen altbewährten Kunstdünger
bestens empfohlen.

Göppinger Gelatine- L LeimsabrikG. Fetzer.
Zu haben in der Bczirksniederlage Carl Rueff z. „Rößle ", Spielberg.

I Außerordentlich schleimlösend wirkenI
s die US - ärztlich empfohlenen 8

bei katarrhalischen Nebeln aller Art, ohne die xsrinAslo
UnAtzNsLuvo xu d1nt«rl »>88tzil, weshalb sie »Itb «-
rrüNi-te und »Ildvliedts Lnulunlttol sind. Zu
haben offen und in Paketen L 10 und 20 --Z bei
Lugsn 8srg , Kfm., Null. 6au88 Witwe. Cond, in
Nagold ; in Wildberg  bei fp . No8ör, Kfm.

sich in kurzer Zeit bei sehr vielen Haus-
frauen der vielfach prämierte

Ireiburger Arüchtenkaffee
große Beliebtheit erworben? Weil derselbe auch mit weniger Bohnen¬
kaffee ein wohlschmeckendes, nahrhaftes Getränk von schöner Farbe
giebt. Da unsere Packung täuschend nachgeahmt wird, verlange
man beim Einkauf, um unsere hervorragendeQualität zu erhalten,
ausdrücklich: «acht Freilrrrrger"

mit dieser

Schutzmarke und unserer Firma

KuenzerH Eomp. in Freilmrg in Kaden«



Von meinen separat gehaltenen hier
und in Breiten mit I . u. II . Preis
prämierten schwarzen und rebhuhn¬
farbigen Italienern gebe auch
Heuer wieder

» Lrut-Lier »
ab.

Nagold . G - M . Klaitz.

Mein Lager in

L )as ^ sn ^ s// » s^

in ' />, ' /- und ' .'i Flaschen,
sowie

Opvrl « ,
in Flaschen und offen,

bringe bei äußerst billigen Preisen
empfehlend in Erinnerung.

Xagolck . ll . Lanx , 6oack.

Nagold.

Zur Saat
empfehle ich in
nur keimfähiger,
bester Qualität:

ewigen und dreiblättrigen
Kleefarnen
Gelickter
Schuiedenklee
Weißkteesamen
Ray gras und
Grasfamenmifchung
Esparsette
Ungarische Saatwicken
Lei billigst gestellten Preisen

Gottlob Schnnd.
Nagold.

Photographie-
Rahmen und Ständer

in wunderschöner Auswahl
empfiehlt in allen Preislagen

Photograph

Eine « Lehrling
sucht der Obige.

Nagold.

Ia. Hammelfleisch
von heute ab über die Osterfeiertage,

I » . VpSvlL
zum Auslassen, das Pfd . zu 68 --Z,

Ia . garantiert rein ausgelassenes
Schweineschmalz

das Pfd . zu 70 *8  empfiehlt
Friedr. Haußler.

Außerdem halte ich Schmalz
zu 40 18.

« « s « » W

W»W

Schnelldampfer- « « »

« » Beförderung »

^ merilia »

Nrasitten , I » 1*I» tr»,
08l » 8L«I», >

Nähere Auskunft erteilt »
Gottl . Lchmid in Nagold

und »
I . G . Rollerin Altensteig.

» » » » ,,

Herrenberg.
Wegen Anschaffungen einer großen

Bandsäge mit Krastbetrieb fitze ich
meine ganz eiserne

Nagold.

Die Lehrlingsprüfung
crndscrge

mit Fräsmaschine
mit Hand und Fußbetrieb dem Verkauf
aus.

Auch finden zwei tüchtige

Arbeiter auf Möbel
dauernde und schöne Arbeit.

Fnedr. Zopper?e.
Nagold.

Ern wollener

Pferdeteppich
ist gefunden worden. Abzuholen
bei Angnst Fehre.

Spezereigeschäfte , event. auch
Küfermeistrr , welche geneigt wären

die alleinige
Niederlage

in einem bedeutenden Artikel mit
kolossalem Absatz und der großen
Verdienst abwirst,

M übernehmen,
wollen ihre Adressen unter
L . 814 einsenden durch llaassnstvin
L Voglsr , ü . 6 . 81u1tga >-1.

Asthma«Atemnot»
findet schnelleu. sichere Linderung beim
Gebrauch von Dr . Lincksmosz 'vr 's
8u1u8-I!oir1,Olt8. In Beuteln L25 u.
50 -H, sowie in Schachteln L 1 ^ bei:
Cond . H «K. I » irx u. in Wildberg:
Kaufmann ^

?ür iLdLlrrLuckörf
Wer einen wirklich guten und doch billigen Tabak

raucven will, verlange in der nächsten Handlung
den sehr ^ Päckchen zu
deliebten </VLt .vrd0kL 10 oder rb Pfennig

aus der Tabak -Jabrik von
Gebrüder Krüger m KünzelSav.

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

ltnLser ' «
krtzützrurÜLA Oarauiellvn

gegen Appetitlosigkeit, Magenweh u.
schlechte«, verdorbenen Magen ächt
in Paketen ä 25 18  bei Fr . Schund
in Nagold, G.Guteknnst in Haiterbach,
Wilh . Wiedmann in Unterjettingen.

N
s
'S

AI«H,«I7» «« 8VI » 8t « stvl »,
NLSS mein«

a.LudeNörtksileI
. „ als best «» uilääLbei

äiö »IlerdMiSStso »ivä.
VVie>Ierv,rIti >ueei' xesuokt.

NLuxt -LLtLlog xrLtis L kisiieo.
»ugust 8tukenbro >(, Sindovk

vslltMklLnäs grösstes
ZpeeiLl -I 'Ldrrrul -VsiSLnä -ULii»

^ür Rettung von Trunksucht
versend . Anweisung nach 22jähriger

^ approbierter Methode zur sofortigen
» radikalen Beseitigung , mit, auch  ohne
W Vorwifien , zu vollziehen , LKW- keine
»erufsstörung , " Wz Briefen sind SV
, Briefmarken beizufügen . Man adres-
ere : „Privataustalt Viva Christin«
ei Säckingc « Baden ".

I VorL « baelLt jede ttLustrLu mir
IreeLix Llüke dervorrLgenck scdöa

>übsrLll delredleck̂N >»» vk « ' «
iLvLvrbpTrlveik kselcet L 20 kf.

vo» üxUcA«a Keeepteo
_Zectrt d«i:
>H.Lang Cond .u.Materialwarenhdlg.

UM " gleich vielen anderen
IHM- Magenbeschwer¬
den , Verdauungsstörung , Schmerzen,
Appetitlosigkeit re., gebe ich jedermann
gern unentgeltlich Auskunft , wie ich
ungeachtet meines hohen Alters wieder
gesund geworden bin . F . « och, König !.
Förster a. D ., Pömbsen , Post Nieheim in
Westfalen.

findet Heuer auf vielseitigen Wunsch etwas früher , nämlich Montag
den 18 . April von nachm . 1 Uhr an hier statt. Bis dahin
wollen die vorzulegenden Arbeiten fertig gestellt und am PrüfungStag
im unteren Zeichensaal des Mädchenschulhauses ausgestellt werden.

Nagold , 25. März 1898.
Gewerbeschulrat : Gewerbeverei « :

Stadtpf . Dieterle . I . V . : Schöller.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der!

Krankheit und beim frühen Abscheiden unseres geliebten Gatten,
Vaters , Sohnes , Bruders und Schwagers

Jakob Heizmann,
Hirschwirt,

für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und
auswärts , für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen und den erhebenden Gesang beim Begräbnis ^

danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.
Jselshausen , den 26. März 1898.

Wb- Anzeige . ^WU
Das verehrte Publikum von Nagold mache ich darauf aufmerksam,

daß ich für gemachte Bestellungen und sonstige Anschaffungen meines
Wirtschaftsführers zum „Engel ", Hrn . I . Antou -Zöller , nicht hafte. Nur
auf meine ausdrückliche Ordre gegebene Aufträge können zur Bezahlung
Berücksichtigung finden.

W. Mörstadt,
Brauerei u. Mälzerei zur Christophs -Aue.

Freudeustadt.

Nagold.
Zur bevorstehenden Saat empfiehlt

sämtliche Gemüse - « . Blnmen-
Siimereien , sowie

Klee, Espar- und Grassame»
in frischer, keimfähiger Ware

G. Raas, Handelsgärtner.
Am 1. April 1888

beginnt ein neues Abonnement auf alle Zeitschriften ; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende u. praktische Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit nicht anders
bemerkt, für das Vierteljahr:

Vom Fels zum Meer , 26 Hefte ä 75 Pf.
Illustrierte Welt , 28 Hefte L 30 Pf.
Buch für Alle , 28 Hefte ä 30 Pf.
Jlluftr . Chronik der Zeit , 28 Hefte ä25Pf.
Heber Land und Meer . 3,80 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte K 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Musikalische Jugendpost , 1,50 Mk.
Neue Musikzertung , 1 Mk.
Daheim , 2 Mk.
Gartenlaube , 1,60 Mk.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Grüß Gott , 65 Pf . '
Quellwasser 1,50 Mk.
Deutscher Hausschatz, 18 Hefte ä 40 Pf.
Kladderadatsch 2 Mk. 25 Pf.

Deutsche Modenzeitung , 1 Mk.
Die elegante Mode , 1,76 Mk.
Pariser Mode , 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Dies Blattgehört d. Hausfrau , 1Mk.40 Pf.
Die graziöse Well , 1 Mk. 50 Pf.
Bazar , 2,50 Mk.
Fürs Haus , 1 Mk.
Wieck's Gewerbezeitung , 3 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Mode und Haus , 1 Mk.
Moden -Post , 1,50 Mk.
Deutsche Tischlerzeitung , 3 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5,30 Mk
Wiener Mode , 2,50 Mk.
Buttericks Modenblatt , 12 Nummern 1 Mk.

Gl . H ' - LneüdcklA.

I'ur ckio Herren kemnten null
idre Domen!

VVonuFioäiel -eistunAskökiAktzittziiitzr ollriM .IllriQa kennen lernen
vollen , äonn verlangen 81e Lln8ter oline LauksrvanA xostkrel vom

änroll eine Uen ^e unverlangter 2engnl88s (nn8 1897 allein 402 !)
kmpkolilensr Inelerant kür Delwräen , Vereine , ? rivate in

Vnell , Daekskin , Kammgarn , (lbevlot , Vn/ng -, kaletot -,
Losenstobk , Locken, Lorststoll , Lnikormtueü , Dameotuek,

6enna -6orÜ8 (Ripp8ammet).

Thüring.Kunstfärberei Königs«,chem.Wäscherei.
Etabliffement 1. Ranges . WM " Peinlichst sanbere , anerkannt

vorzüligche Ausführung . " "WM Mäßige Preise . — Hochmoderne
Farben . — Prompte Lieferung.

Annahmestelle , Muster Hern ». IkrlirtLinxei -, XnxvLS,
und portofreie Vermittlung bei vorm. Ehr . Bücher.

Nagold.

Enten!
Bruteierv. Kreuzung Rouen

und Peking
empfiehlt Photogr . HaUander.

Oeschelbronn.
Unterzeichneter verkauft 50 Ztr.

mit dem Flegel gedroschenes

Dinkelstroh.
Michael Hörmann.

Schönbronn.

Kipftr-Kesellen-
Oesuch.

Bei Unterzeichnetem kann ein
jüngerer Gipser sogleich oder in 8
Tagen eintreten.

Fr . Nonnenmann,
Gipsermeister.

Nagold.

Lehrlings-
Gesuch.

Einen kräftigen Jungen nimmt
in die Lehre

Müller lknnsvi ' .

Einen ordentlichen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

LnüviA Rock , Schuhmacher,
in Liebeuzell, OA . Calw.

Die weltbekannte Nähmaschinen-
lroßsirma M . Jacobsoh » , Berlin,

Linienstraße 126, a. d. Gr . Friedrichstr .,
bewährt durch langjähr.

8». Lieferungen an Mit-
' i i e»Lglieder von Forst -,Post -,

Militär -, Krieger -, Leh¬
rer- u.Beamtenvereinen,

, versende die neueste
-Familien -Nähmaschine
'„Krone " s. Schneiderei
und Hausarbeit und
gewerbliche Zwecke, mit

>leichtem Gang , starker
iBauart , in schöner Aus¬
stattung , mit Fußbetrieb
und Verschlußkasten für
^ 50. Borussi -Schiff-

chenmaschine, Ausstattung II , ^ 45.
Vierwöchentl . Probezeit , 5jähr . Garantie.
Ringschiffchenmaschine für Schuhmacher
und Herrenschneider zu billigsten Preisen.
Viele Tausende in Deutschland gelieferte
Maschinen können fast überall besichtigt
«erden . Kataloge und Anerkennungen
kostenlos franko. Maschinen , die in der
Probezeit nicht gut arbeiten , nehme auf
meine Kosten zurück. Militaria -,
Herren - u. Damen - Fahrräder  von
^ ISO an.

Obige Adresse genau ausschreiben!

Nagold.

Nickel- Schablonen
in verschiedenen Größen

zu haben bei Hl. IV. Lalsvr.
Frnchtpreiser

Nagold , 26 . März 1898.
Neuer Dinkel . . 7 70 7 60 7 50
Weizen . . . . 12 - 11 10 10 —
Gerste . . . . . 10 — 9 59 9 40
Haber . 8 — 7 26 6 70
Bohnen . . . . 7 60 7 11 6 80
Wicken . 9 - 8 77 8 50
Erbsen . . 12-
Esparsamen . . . - 18-

Biktnalieupreifer
1 Pfund Butter . . . . 75 - 80 ^
2 Eier . 9—10 )

Altensteig , 23. März 1898.
Neuer Dinkel . . 8 20 8 05 8 —
Haber . . . . . 9 — 7 99 7 50
Gerste . . . . . - 10-
Weizen . . . . 14 — 13 50 12 —
Welschkorn . . . - 6 50 -
Bohnen . . . .- 8-
Wicken. . . . . - 9-

Gestorben:
Den 26. März . Luise, Tochter

des Gottlieb Weimer, Ziegler , 13
Jahre , 3 Monate alt.
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